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XII.

Botanische Briefe.

viercer Br ie f .

Inhalt des gegenwärtigen Schreibens
batte vielleicht schon der Inhalt des ersten
Briefes seyn sollen; allein eine Geschichte der
Rcgensburgischcn Botanik, erfordert von ei»
ncm Fremdling eben so vieles Nachlesen und
Erkundigung, als zur Beschreibung dieser
Gegend, mehrere und entferntere Excursioncn
gehören; beides hatte ich Ihnen damals, we<
nigstcns nicht so vollständig als gegenwärtig,
liefern können.

Sie haben Recht, daß eine solche Dar»
stellung der bisherigen Geschichte sowohl, alS
die Lage der Gegend, einer jeden Flora vor<
angehen solte, und wenn Sie mir in diesem
Betracht, den Vroäromu« li. (̂ öttinssenliz des
Hrn. Hofr. Mur ray anrühmen, so kann ich
Ihnen das ncmliche von der Baierschcn Flora
des Hrn. Prof. Schrancks erwiedern, in
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welcher die ganze Geschichte der Vaicrschci»
Botanistcn sowohl, als auch die Lagc des Lan<
des, das Klima, der Boden, u. s. w. voran»
gehen. Nun erhalten Sie zwar keine Re-
gcnsburgcr Flora von mir, aber demobngcach-
tct darf ich hoffen, daß Ihnen der Inhalt
des gegenwärtigen Briefes um so weniger
gleichgültig seyn wird, als Sie mir selbst da»
zu auffordern. Ganz vollständig kann ich I h r
Verlangen noch nicht erfüllen, aber ich be-
halte mir vor, daS fehlende nachzuholen, und
nun zum Zwecke.

Schon im vorigen Jahrhundert war ein
hiesiger Arzt, Namens Johann von Obern-
dorfer, Besitzer eines Gartens, in wclchnn
er sehr viele, zum Theil ausländische Pftam
zen unterhielt. I m Jahr 1621 gab er eine
Beschreibung dieses Gartens herauS, indem
er eben damals denselben an einem andern
Pflanzenlicbhabcr verkaufte, und diesem also
ein Verzeichniß der darin enthaltenen Ge-
wächse mittheilen wolle. Cs ist diese Be<
schrcibung nichts anders als ein bloßes Nai
menregistcr von ohugcfcbr 500 Pflanzen nach
Caspar Bauh in . Der neue Besitzer verfcr«
ligte tlne Elegie, welche er mit großen Buch«
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stabcn geschrieben/ in seinen Garten aufsteb
len ließ. Sie ist dem gedachten Verzeichniße
angehängt, »>nd ich schreibe sie abermals ab,
wenn S ie ctwa den ncmlichen Gebrauch
davon machen wollen.

!ü »Itei np

i« vitlie luec^« inult» luae.

Intuear kimicum lpecie

et m mnNi flamme pc>nc> «put .

aäeit Iüeti5 «vium cnncentU5 in Koni«;

o tr»N5mi«o tempoi,

Gegenwärtig ist von diesem botanischen
Garten, der Name nicht mehr übrig. Nur
das einzige schöne Pstanzchen ^miri-wnum
«^mdaiai-ia ist noch da, von welchen ich nicht
ohne Grund vermuthe/ daß es von den da«
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maligen Pflanzen abstamme, um vielleicht den
Nachkommen als einzigen Zeugen zu dienen.
Es ist in dem mchrgedachten Catalog mit
angeführt, und wachst noch gegenwärtig an
und auf den Mauern, welche diesen Garten
umgeben. Oberndorfer gab zu eben der
Zeit noch einen (^mlozus Mnmr. exmicar. her-
aus, welcher aber nichts merkwürdiges enthalt.

Hr. Prof. Hoffmann gab imIabr 1662
einen (ü^talo^us plantar. in ,̂ßrc> /^Itclais. lc>-
ci5Hue vicini8 lponte nal'centium heraus, worin
er mehrere Pflanzen angemerkt hat, welche,
in der hiesigen Gegend, von ihmgcfundc«
worden.

I n den Jahren 1737 bis 1747. gaben
die damaligen Aerzte Johann Georg Niko»
laus Dietrichs, und AmbrosiuS Carl B ie -
I t l , die Wcinmannische klî cHnto^aiconoZra-
xlua (4 Bande in?u!io) heraus. Dieses
Wert hatte ohnstreitig für die hiesige rim-a
den wichtigstell Beitrag liefern können, wcim
bei den hier wachsenden Pflanzen nur mit
wenigen Worten der genaue Standort ange»
geben wäre, welches um so leichter hatte ge-
schehen können, da die Herausgeber wirtlich
in mehrern hiesig<n Gegenden botanisiret ha»
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/ wie solches aus ihren Anmerkungen bei
ficcllei'2, ?2lierina, und

erhellet.

I n der Mitte dieses Jahrhunderts hielt
sich der Prof. Popowltsch ein paar Jahre
in der hiesigen Stadt auf, wahrend welcher.
Zeit er zwar fleißig botanisirte, von seinen
Entdeckungen aber wenig aufzeichnete, woran
vielleicht seine ungünstige Lage Schuld war,
und wodurch ohnstrcitig die Votanick viel vcr>
lehren hat. Er war ganz gegen das damals
anfangende Linneische Systcm, welches er in
seinem Buche, Untersuchungen vom Meere
Franks, u. Leipz. 1752. ziemlich heftig, un>
an einigen Stelle,,, besonders bci den Schwam»
mcn, mit vielem Glücke angreift. Wundern
darf man sich darüber eben nicht; das Lin»
ncische System war damals noch in der
Kindheit; von den Schwammen war Linns
selbst kein großer Kenner, hingegen hatte
Popowitsch lange Zeit die Schwämme beo»
dachtet, und eine große Kenntniß davon er,
langt. I m Vorbeigehen erwähnt er einige
hiesige Pflanzen. Cc spricht von vier größern
und astigen Arten des Knanel talia ei Nor'e
viriäe Kupp. Ion. 76. welche er um Prüfling
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gesammelt hat. Wahrscheinlich rechnete er
zu den beiden Linneischen 8cleramkl5 noch das
kolycncmum arvenle, welche dort untereinan-
der wachsen. Er führt ferner das Vaccinium
vins läaea und den OateFuz ^,ria bei Mar ia
D r t , so wie die ^plianez arvenNz, 8c!ierar>
äia arvens!8, und ^speruzo pracumbens auf
Aeckctii und Mauern i»n die Stadt , und
das ?euceä»num oNcinale auf der Spitze des
Oberwörths an.

Scin Enthusiasmus über dle Schwämme
bestimmte warscheinlich den sel. Ouperintcm
dcnten Schäffer, das auszuführen, was P o -
powitsch aus Mangel an Unterstützung, un-
terlassen muste.

Denn im Jahr 1762 erschien das prach<
tige Schaferische Werk: „ Icones ei Velcripna
iun^oium dÄVariae et pllllltinaius circa Ka-
nzbon2m " welches in 4 Quartbandcn 40c,
Arten Schwämme enthält, die in natürlicher
Größe, vergrößert, und zergliedert, abgcbil'
det, und mit Synonimen und Wohnartcn an»
gegeben sind. Dies Werk ist linter den Na»
turforschern so bekannt, daß ich es als über»
ftüßig ansehe, hier mehr davon zu ecwähnm.
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I m Jahr 1784 gab Herr Mart lUS
z Centurien Pfianzcnabdrücke heraus, worun»
ter mehrere, vom Herrn Dr. Kohlhaas in der
hiesigen Gegend aufgesuchte wildwachsende
Pflanzen, befindlich sind.

I m Jahr 1787 gab Hr. Hofrath Schäf-
fer seine medicinische Orlbeschrcibung der
Stadt Rcgcnsburg HcrauS, worinn ein Na»
mcnoerzcichniß der Pflanzen, welche in hiesi»
gcr Gegend wachsen, enthalten ist. Es cnt»
halt nelxn den Gartenpflanzen diejenigen wild»
wachsenden, welche der Verfasser auf seinen
«hemaligen E/cursionen gefunden hat.

I n demselben Jahre erschien das erste
Hundert Abdrücke derjenigen Pflanzen, welche
um Regensburg wild wachsen, wovon gegen»
lvartig das siebente Hundert fertig wird.
Herr M a y r verfertigt dasselbe, wozu ich die
Pflanzen und den Text liefere, welcher die
tinneischcn Namen, die Blühezeit, den Wohn«
ort enthält, wodurch sich solches einigermas»
stn den Floren nähert.

I m vorigen Jahre erschien des Hrn. Prof.
Schrancks Baicrsche Flora in zwey Octav-
dauden, worin die Pflanzen mit aufgcnom-
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wen sind, welche der Verfasser zum Theil selbst
in der hiesigen Gegend gesammelt hat.

Ich lieferte in dem vorjahrigen Taschen»
buche einen Nachtrag zu dem SchäfferischeN
Verzeichnisse, und bin durch die Beitrage mei,
ncr hiesigen Freunde in den Stand gesetzt,
abermals ein gleiches zu thun.

I n der Zukunft wird von dem Eifer und
dem Fleiße der jezt hier anwesentxn Botani,
sten,die hiesige Flora noch oieles zu erwarten
haben. Doch ich wolte Ihnen nur die bis-
herige Geschichte mittheilen, und damit bin
ich am Ende.

Die Lage Reg«nsburgs ist für ihre Flora
sehr vortheilhaft. Es liegt mitten zwischen
den beiden pfianzenrcichcn Ländern, Sachsen
und Oestreich, und kann also «uS beiden
Gegenden, Emigranten des Pflanzenreichs auf?
nehmen, wovon mehrere sprechende Beweise
vorhanden sind. Rechnet man hiezu noch
ihre eigenthümliche, so kann <s «inmal eine
der reichsten Floren liefern. Der Boden ist
zur Nahrung so mancherlei Pflanzen geschickt.
Es giebt ebene und bergichte Gegenden, wo»
r in tahle und bewachsene Felsen, Nadelwal,

t
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der, sparsamer laubwalder, sandige und frucht,
bare Accker, feuchte und trockene Wiesen u. s.
w. mit einander abwechseln. Die Waldme-
lisse/ die schönste Pftanze ihrer zahlreichen
Familie, die nur in den dunkelsten Waldun-
gen, und unter den Klippen der unzugänglich»
sien Felsen gefunden wird, wächst hier eben
so freudig, alS das eitle Nxilobium anzuNi-
i'olium, welcheS seinen Wohnort in den aus-
gehauenen Waldern nimmt, um durch seine
Schönheit, schon von weiten das Auge des
Vorübergehenden, reitzen zu tonnen.

Die Winde, sagt Popowitsch, sind die
Gärtner der Natur, ich rechne dazu auch die
Flüsse, welche allerlei Oaamen aus der Ferne
zuführen, und auch damit ist die hiesige Ge-
gend reichlich versehen. Der Donaustrom,
welcher an die Stadt vorbcifließet, nimmt
«ine Stunde von hier, die kaber auf, welche
in der obern Pfalz ihren Ursprung hat. Nicht
weit unter derselben vereiniget sich die Naab,
welche zum Theil auS dem Fichlelberge cnt«
springet, mit der Donau. Der Regenftuß
entspringet in Niederbaiern an der böhmischen
Gränze. Er nimmt seinen Lauf durch die
Dbelpfalz, und stießt endlich nahe unter dep
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Stadt, in die Donau. Die Ufer und Inseln
dieser Flüsse sind zum Theil mit den seltcsten
Pflanzen gesegnet, wovon Sie künftig nähere
Nachricht erhallen sollen.

Angenehm ist es noch für die hiesigen
Botanisten, daß viele seltene Gewächse bis
an die Thore der Stadt streifen; ja, sie dür«
fen nicht einmal aus derselben gehen, um das

maculawm, Amirrliinum m^'ug, ^ .
und die 8ilcne baccitera an ihren

eigenthümlichen Etandöttern anzutreffen. We»
nige Echritte ausserhalb derselben findet man
unter andern seltenen Pflanzen, die ?oa
I
das I.inmn auNiiacum. Und bei den kleinsten
Spatziergäligen könne» Sie die ^renaiia 5a-
lciculata, I^inäerni^ p^xiäaiia. <3eiiii3Nll ver»
na, ?rimul2 im-inola, mehrere (^ycisus Arten
u. s. w. sammeln, die man kaum in Deutsch»
land, ausser Oestreich, anderswo antrlft.

Nun will ich Ihnen auch ein paar Bo»
denarten nennen, die der hiesigen Gegend, we<
Nigstens in einem Umkreise von 6 Stunden
fehlen, und welche gleichwohl schöne Pflanzen
zu ernehren pflegen. Ich rede hier von d«t»

L 2
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Salzquellen, wo nur Salzpflanzen zu finden
sind, von 5en Sümpfen (Danksei es dcr Vor-
sicht) die ebenfalls ihre eigenthümliche Pflan-
zen ernehren und endlich von dem Pflugsande/
der nur Sandkrauter enthalt.

Noch scheinen der hiesigen Gegend einige
ganz gemeine Pflanzen zu fehlen, lheilS sind
sie nur äußerst sparsam gefunden worden. Ich
rechne Hieher die demaurea llÄcitrapa, 8t2iice
^l-mella, Inula ä^lcmerica, I. kulicaria, UNb
das

Soll ich Ihnen endlich noch ein Verzeich-
nis von den Bäumen mittheilen, welche m
derjenigen Allee enthalten sind, die der Durch-
lauchtigste Fürst von Tburn und Tax is ,
von dessen Freigebigkeit Regensburg schon so
Viele redende Denkmäler aufzuweisen hat, um
die hiesige Stadt anlegen ließ/ so würden es
«hngefehr folgende Arten seyn:

1M5; «emula;

Freilich nur wenige
welche indessen dadurch sehr vermehrt

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04791-0172-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04791-0172-2


141

werden könnten/ wenn man an die Stelle der»
jcnigeu, welche jährlich durch Frost/ oder
Krankheit absterben, solche Arten setzen ließe,
die darin noch nicht befindlich; wodurch diese
Allee ohnstreitig in mehr als einen Betracht
sehr gewinnen würde.

Ich eile gegenwartig zum Schluß, ohne
Ihnen von unsrer botanischen Gesellschaft so<
wohl, als von einigen gesellschaftlich gemach»
tcn Exculsioncn nähere Nachricht zu geben.
Der Brief ist für dieses mal lang genug, und
in dem zukünftigen werde ich Ih re Ncugicrde
mit Eifer zu befriedigen suchen.

XIII.

Vermischte botanische Bemerkungen.

i . ^t K.pii3nez arvcnsiz gehöret in die erste
Classe; Schkuhr und T i M M haben beob,
achtet, daß ihre Blüthen nur einen Staub-
faden habcn/ und ich habe cs an den hiesi<

L 3
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